
135 -

sos ' 2) und Orobos nur daß der Kytisos während der Blüthe
nicht zuträglich ist ( er blähet nämlich auf ) , während der Orobos
trächtigen Thicrcn nickt znsagt ( sie gebären nämlich schwieriger ) .
Ucbcrhaupt geben die Vierfüßler , welche gut fressen können , wie
sie zur Zucht sich eignen , auch reichliche Milch , wenn sie Futter
haben . Es machen aber' auch einige blähende Nahrungsmittel
Milch , wie Bohnen in hinreichender Menge beim Schaf , der Ziege ,
der Kuh und der Chimäre ^ ) , denn sie macken die Enter herab¬
sinken . 9 . Es ist aber ein Zeichen von vieler Milch , wenn vor
der Niederkunft das Euter sich herabsenkt . Die Milch erzeugt
sich übrigens bei allen Thieren , welche sie haben , lange Zeit hin¬
durch , wenn sie unbefruchtet bleiben und das Nöthige erhalten ;
unter den Vierfüßlern besonders beim Schafe ; es läßt sich näm¬
lich acht Monate hindurch melken . Ueberhanpt geben die Wieder¬
käuer reichliche und zur Käscbcreitung geeignete Milch . In der
Gegend von Toro ne vergeht den Kühen die Milch wenige
Tage vor dem Kalben , das ganze übrige Jahr hindurch aber
haben sie Milch . Die bläulichere Milch der Frauen äst besser für
die Säuglinge , als die Weiße ; auch haben die dnnklcrhaarigcn ge¬
sundere , als die blonden ' Am nahrhaftesten ist zwar die Milch ,
wenn sic sehr viel Matte >?) enthält , den Kindern aber zuträglicher ,
wenn sie wenig enthält .

Sicbenzehntes Kapitel .
1 . Samen ergießen alle blutführenden Thiere ; was und

wiefern dieser indeß zur Zeugung beiträgt , soll anderswo ') er¬
örtert werden . Am meisten ergießt aber im Verhältniß seines

" 1 -curraog (vergl . ILoogLr . List . Mut . I , 6 ; vioscor . IV , II I ) ist Noä !-
oago arboroa , wie Sprengel (ünitign . Lot . x . 35 — 48 ) nachwies .

>6) v (, oLox (ok. rLooxLr . L . I>I . II , 4 ; VIII , S ; vioscor . II , 131 ) nach Sib -
thorp » och auf Kypros genannt und gebaut , ist Lrvum vrvilia .

eine Art kleiner Ziegen ,
i ') Stadt in Makedonien .

Ist unbegründet .
O Natürlich , denn die Matte ist Käsestoff , das übrige größtentheils Wasser ,

Vergl . äo gou . aa . I , 17 sg .
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Körpers der Mensch . Bei allen Hauschieren ist er klebrig , bei

den übrigen hat er nichts Klebriges . Weiß ist er aber bei allen .

Denn Herodot irrt , wenn er schreibt 2) , die Aethiopen er¬

götzen schwarzen Samen . Der Same kommt , wenn er gesund

ist , weiß und dickflüssig zum Vorschein , hervorgetreten wird er aber

dünnflüssig und dunkler . In der Kälte verdichtet er sich nicht ,

wird vielmehr an Farbe und Consistenz dünn und wasserartig ;

unter dem Einfluß der Wärme dagegen gerinnt er und wird dick .

Auch wenn er nach längerem Verweilen in der Hystere abgeht ,

kommt er dichter zum Vorschein , zuweilen Wohl trocken und zn -

sammengedreht . Auch sinkt der fruchtbare Same im Wasser unter ,

der unfruchtbare aber zerfließt darin . Unwahr ist auch , was

Ktesias vom Samen der Elephantcn ^) schreibt .

2) ok. Noroäot III . 1V1 ; vergl . äo ASll. LN. n . 2 , wo auch als Grund der weißen
Farbe des Samens angegeben wird , daß er Schaum sei und Lust enthalte .

3) Vergl . äo gou . an . II , 2 ; er sollte nämlich so hart werden wie Bernstein .

MP " In den „ Theilen der Lhiere " sind folgende sinn -

störcnde Fehler zu verbessern :

p , 17 , Z . 11 I) . o. lies Spatz statt Strauß .
x . 71 in Anm . 2 , Z . 1 lies statt papageigrüner — rother bis blauer ,
p . 81 , Z . IS — 16 n . o. lies statt den blutführcndcn cigeuthiimlich — blut -

siihrende Theile .
x . 1V6 , Z . 15 v . u , tilge xsritononm , das in die folgende Zeile hinter Bauchfell

gehört .
x . 1VS in Anm . 2 lies statt owasno und adomasns — omasnm und adomasum .
x . 172 , Z . 22 — 24 v . o. lies statt Oberschenkel — Hüftbein , und statt Lenden

— Oberschenkel .
x . 175 , Z . 5 r>. o . lies statt Fleischfressern — Froschfischen .
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